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Russisch frommer Glaube»
jrmen Hüffen tft es nidjt getreuer,

grüdjte roadjfen ntdjt, jeöodj öte Steuer,
Hur bei feines tjoljen Priefters ÎDort
^ängt es itjnen jiemtidj an 3U mof/len,
Der ©efalbie fagt ja fort uni» fort:
(ßott Ijat es beföhlen!"

<£troa wirft öer Ceufel Het| unö Dingel,
Heijt mit alter Hot unö Haljrungsmangel
£eute su uerjmeifeltem ©efdjm;
Plöfclidj Kirren Sdbel, flappern Sobjen - -

iDüteriö Ijaut um ftet) öte polijei
(Sott bat es befohlen !"

3uöen jagen tft geauj? com ©uten,
8rat>e Untertanen füffen Knuten;
Unö Spione mieten ftill unö flug,
Dag fie fdjön befotöet luftig jofylen;
ÎDer oeröonnert wirb, meif's gut genug:

©ott bat es befohlen!"

Branntwein ift öes Polfes befle Bilöung,
Sdjulen füfjren uöllig jur DerwHöung,
Hïadjen Untertanen«tEreue futfdj
Unter frechen ^reUjeits«Kaprioi«n 1

$od mit allem Döroärtsrutfdjl
©ott. bat es befohlen!"

©rofe Herren mollen itjre Knechte;
Unbequem ftnö öumme Pölferredjte.
Däterlidj beforgt ift ja öer £at;
^tnnlanö mirö es merfen, unö öie Polen
UTüffen öa befennen: 3a, 's ift waljr,

©ott tjat es befohlen 1"

Dater öeiner Kinöer! £)ter ftnö JDaffen,
fjaft ju fjaufe weiter nicfjts ju fdjaffen ;
^einöe fdjicfen öidj ja nie jurücf.
$ort mit öir, öen <£tjrentoö ju tjolen;
ïtturre nidjt, öu fjaft ja öodj fein ©lücf

it©ott.£q* »5 befehlen!"

ÎPeldje Cuft fann öer Solöat geniegen :

^remöe £eute franf unö toö ju fdjiefen
Ciegt er felber öann im roten Blut,
JDirö fein eigen fjeim $u Saudj «ni KoljUn;
Sdjwenft er f&rbeltö feinen ^eöertjut:

©ott bat es befobUn!"

^remöes HTitleiö opfert grofe Summen
Soldjen 2lrmen, öie im Clenö brummen;
fjodjgeftellte ftnö öerrauf erpidjt,
So Dreiviertel weröen uor geftotjt<n
2lber Sdjelmen ftnö öie fjerren nidjt;

©ott tpi es befohlen 1"
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Russisch frommer Glaube.
jrmen Russen ist es nicht geheuer,

Früchte wachsen nicht, jedoch die Steuer,
Nur bei seines hohen Priesters Wort
Längt es ihnen ziemlich an zu wohlen,
Der Gesalbte sagt ja fort und fort:
Gott hat es befohlen!"

Etwa wirft der Teufel Netz und Angel,
Reizt mit alter Not und Nahrungsmangel
Leute zu verzweifeltem Geschrei;
plötzlich kirren Säbel, klappern Sohlen -

Wütend Haut um sich die Polizei
Gott hat es befohlen !"

Juden jagen ist gewiß vom Guten,
Brave Untertanen küssen Anuten;
Und Spione wirken still und klug.
Daß fie schön besoldet lustig johlen;
N)er verdonnert wird, weiß's gut genug:

Gott hat es befohlen!"

Branntwein ist des Volkes beste BUdung,
Schulen führen völlig zur Verwildung,
Machen Untertanen-Treue futsch
Unter frechen Freiheits-Rapnolen l
Hort mit allem Vorwärtsrutsch!

Gott, hat es befohlen!"

Große Herren wollen ihre Anechte;
Unbequem sind dumme Völkerrechte.
Väterlich besorgt ist ja der Zar;
Finnland wird es merken, und die Polen
Müssen da bekennen: Ja, 's ist wahr,

Gott hat es befohlen!"

Vater deiner Ainder! hier sind Waffen,
hast zu Hause weiter nichts zu schaffen;
Feinde schicken dich ja nie zurück.

Fort mit dir, den Lhrentod zu holen;
Murre nicht, du hast ja doch kein Glück

.Gott hat -5 befohlen!"

Welche Lust kann der Soldat genießen:
Fremde Leute krank und tod zu schießen!

Liegt er selber dann im roten Blut,
wird sein eigen heim zu Rcwch w.b Rahlen ;

Schwenkt er sterbend seinen Federhut:

Gott hat es befohlen!"

Fremdes Mitleid opfert große Summen
Solchen Armen, die im Llend brummen;
hochgestellte sind darauf erpicht.
So Urewiertel werden vorgestohlen
Aber Schelmen find die Herren nicht;

Gott hat es befohlen!"
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